
2 3GUTGESTALTEN 2026 GUTGESTALTEN 2026

Die Geschichte der Kalligrafie reicht bis zu 
den frühesten Zivilisationen zurück, darunter 
Ägypten, China, Griechenland und Rom, wo 
die ersten Formen dekorativen Schreibens 
entstanden. Sie lässt sich weder auf einen 
einzelnen Ursprung noch auf eine bestimmte 
Person zurückführen. Vielmehr entwickelte 
sie sich über Kulturen und Jahrhunderte 
hinweg, getragen von einem gemeinsamen 
menschlichen Bedürfnis, Gedanken, Emotio-
nen und Wissen in einer Form auszudrücken, 
die zugleich bedeutungsvoll und schön ist.

Sakrale Dimension der Schrift
In vielen frühen Kulturen galt das Schreiben 
selbst als etwas Heiliges. Buchstaben und 
Zeichen waren mehr als bloße Kommuni-
kationsmittel. Sie fungierten als Brücken 
zwischen dem Menschlichen und dem Gött-
lichen. Besonders in religiösen und zeremo-

Kalligrafie: Schrift als Ausdruck von 
Persönlichkeit

Kalligrafie ist mehr als schönes Schreiben. Sie ist eine Praxis des Ausdrucks, in der 
Buchstaben zu Bewegung, Rhythmus und individueller Handschrift werden. Als 
Kunstform und Handwerk verbindet sie seit jeher Sprache mit Bedeutung, Persön-
lichkeit und kulturellem Kontext.

von Michelle Jane Dote
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Claudia Dzengel beim Kalligrafieren
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niellen Kontexten wurde der Akt des Schrei-
bens als Ausdruck von Hingabe verstanden.

Institutionalisierung der Schriftpraxis
Im Laufe der Zeit entwickelte sich diese 
sakrale Praxis zu einer Kunstform und einem 
Handwerk. Gelehrte, Künstler und Schrei-
ber verfeinerten ihre Linien nicht nur, um 
Sprache zu bewahren, sondern um Worten 
Würde an Ausdruck zu verleihen. Die Be-
zeichnungen in diesem historischen Zusam-
menhang orientieren sich bewusst an den 
damaligen Rollenbildern und Strukturen.

Über Jahrhunderte hinweg blieb die Praxis 
der Kalligrafie weitgehend eine männlich 
dominierte Domäne. Der Zugang zu Bildung 
und künstlerischer Ausbildung war von 
patriarchalen Strukturen geprägt, wodurch 
Frauen in der überlieferten Geschichte der 
geschriebenen Worte nahezu unsichtbar 
blieben. Erst deutlich später begannen sie, 
sich diesen Raum zurückzuerobern und neue 
Perspektiven, Gesten und Bedeutungen in 
die Kunst des schönen Schreibens einzubrin-
gen.

Kalligrafie in der zeitgenössischen Praxis
Für Claudia Dzengel ist Schreiben mehr als 
eine visuelle Form. In ihrer Praxis wird Kalli-
grafie zu einem Raum der Konzentration, in 
dem Bewegung, Rhythmus und Detail zu-
sammenfinden. Schrift entsteht hier nicht als 
bloßes Zeichen, sondern als Ausdruck von 
Persönlichkeit. 

Kalligrafie bietet etwas Meditatives und er-
öffnet dabei eine besondere Erfahrung von 

Zeit und Wahrnehmung. Sie fordert Fokus, 
Sorgfalt und Hingabe. Das sind Qualitäten, 
die im Geschriebenem sichtbar werden 
und zugleich auf die schreibende Person 
zurückführen. Gerade darin liegt ihre Kraft: 
als Gegenraum zu einer von Effizienz und 
Schnelllebigkeit geprägten Gegenwart.

Auch im Umgang mit Abweichungen zeigt 
sich diese Haltung. Unregelmäßigkeiten sind 
nicht zwangsläufig Fehler, sondern Teil eines 
lebendigen Prozesses. Sie können neue Be-
deutungen eröffnen und markieren Momen-
te von Abschluss oder Wandel. So bewahrt 
die Handschrift ihre Eigenständigkeit und 
macht Individualität sichtbar.

Ausblick: Schrift und Gegenwart
Kalligrafie macht erfahrbar, dass Schrift 
mehr ist als Information. Sie ist Ausdruck 
von Persönlichkeit und Genauigkeit. Gerade 
im Kontrast zu digitalen, beschleunigten 
Schreibformen gewinnt sie ihre besondere 
Bedeutung.

Als künstlerische Praxis bewahrt Kalligrafie 
das Individuelle, das sich weder normieren 
noch automatisieren lässt. Gerade vor die-
sem Hintergrund stellt sich die Frage, welche 
Bedeutung handgeschriebene Schrift in 
einer zunehmend digitalen Kultur behalten 
kann und was verloren geht, wenn sie aus 
dem Alltag verschwindet.

Jeder Tintenklecks ist ein Geschenk.
Der kommt meistens genau zur rich-
tigen Stelle, zur richtigen Zeit und 
der will einem immer etwas sagen.
Claudia Dzengel

Buchstabentafel in kalligrafischer Schrift von 
Claudia Dzengel
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Claudia Dzengel und ihre Werke im Hintergrund


